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Z.Jahrg.

Rund um die Alocbe.
(Jeder nach seiner Fassons

Heute beruft sich jeder Aufsässige, der mit Recht uni
,ieis in Konflikt kommt und seinen eigenen Kops durch,

will, auf den Alten Fritz . Denn der habe gesagt:
-- soll jeder nach seiner Fasson selig werden ! Das stimmt.
" r hat er es nicht etwa, wie heute mancher glaubt, ge-
at um irgendeinen Freigeist vor den Anfeindungen der

Kirche zu retten. Sondern das berühmte Wort ist geradt
gegen jene Freigeister gerichtet, die— gegen die Errichtung
einer katholischen Schule in Berlin protestierten. De,
Alte Fritz war eben ein Gegner jeder Unduldsamkeit, auch
der Liberalen. Preußen ist durch seine Toleranz stark ge>
werden, die es den zuwandernden Böhmen, Salzburgern
und Franzosen erwies, und diesem Berufe bleibt es auch
deute noch treu : seine Regierung bekämpft die Unduld¬
samen auf der Rechten wie auf der Linken, hält schützend
die Hand über jegliche„Fasson".

*

Wir glauben es beinahe selber nicht. Wir haben io
: viel Behauptungenvon behördlicher Bevormundung

unbelehrbarer Bureaukratie , daß wir denken, wir
lebten in dem ärgsten Polizeistaat der Welt. Aber wie es
ist anderswo ist! Wir müßten erst sehen, was für ein
einer Herrgott so ein englischer Policeman ist. Und diese
erhebung des Uniformierten geht selbst in den letzten

barkwächler über. Wollte da dieser Tage der Deutsche
taiser in London in den Botanischen Garten . „Wird

um Zwei geöffnet!" hieß es. Aber der Deutsche
lmser sei es, der Einlaß begehre. „Ist mir ganz egall"

tete die Antwort . Erst der Gartendirektor selbst konnte
m Torhüter zum Offnen veranlassen. Der Engländer

.selbstgemachte" Gesetze, aber die sind dann, wie auch
>ie selbstgemachten Sit :en, ein unabwendbarer Zwang.
Ron ist ruiniert, wenn man in England „nach seiner
'amJti" leben will. Ein Mensch, der auf einem guten

atz im Theater nicht im Frack erscheint, ist mriuöglich.
er Präsident im Uutc-rhause sitzt ans einem Wollsack.

der Richter muß sich eine Allongeperücke aufstülpen. Wehe
mSterblichen, der Sonntags Durst hat, Sonntags sich
nüsieren will: der Policeman hat alles verboten. Das
aze Leben in England ist unfrei, ist reglementiert.

*

Man kann in Preußen nicht nur nach seiner Fasson
H sondern fortan auch nach seiner Fasson bestattet
rden. Im preußischen Abgeordnetenhause ist der
Rerungiantrag auf fakultative Feuerbestattung

einer knappen Mehrheit , die aus der Linken, den
eikönseroativenund 36 Konservativen der äußersten

sten bestand, angenommen worden. Das Zentrum als
Aeei'ge Partei , die seit jeher die stärkste Hüterin der
raduion ist, stimmte dagegen, ebenso das Gros der
eKen, um das Gefühl der kirchlich Gesinnten nicht zu
euetzen; denn es gibt doch noch Hunderttausende bei
. L+ le ** em  Einäschern eine heidnische Unsitte sehen;
1J ten  die alten germanischen Wikinger ihre verstorbenen
*" gefallenen Fürsten auf dem Lieblingsboot aufbahren,

.ins'1 ° ö§  doot anzünden und auf die hohe See treiben
~ für Christen schicke sich das nicht. Der Ab«

ronete Hackenberg, der Doktor der Theologie ist, wider-
sch; mit dem Christentum habe die Art der Bestattung

*un<  ttnb schließlich drang die Regierung mit
^orlage durch. Jetzt werden also auch in Preußen

M Krematorien errichtet werden, wie sie in anderen
, °e?uOQten schon bestehen, und auch der Preuße hat
T̂ ^stchkeit, ohne die erheblichen Unkosten einer Reise
T.® oder  Heidelberg an Ort und Stelle zu Asche■werden.

*
3n Berlin ist das Wunderbare Ereignis geworden,

iS * Hunde ohne Maulkorb herumlaufen dürfen, was
oder lang auch wohl alle anderen Kommunen

^aryen werden: denn der Prooinzhund ist doch
ebenso gesittet wie der großschnäuzige Berliner

Und ein Angriff auf die Berliner Freibäder
i dem Potsdamer Regierungspräsidenten soeben

^vielen worden, da im Staate des Alten Fritz
^ nach seiner Fasson baden solle. Wem es nicht
«n Wannsee. am Tegeler See , am Müggelsee im

ru baden, der mag sich zu Hause die Waschbütte
er lasse die anderen in Frieden . Daß es in

rewadern nicht ruppig wird , dafür wird schon ge-
erster Linie von dem Publikum selbst . Und

pausende, die, statt in irgendeinem „Lokal" bei Bier
v ",?>ch°Witzen zu hocken, ihre Gesundheit und Frische
J l”er  Badestrand kräftigen, sind der p. t. Polizei
ttilbar dafür, daß sie auch an diesem Beispiel
nnmal die Freiheit in Preußen demonstriert.

politifcbe Rundfcbau.
n „ Deutr <J>e9 Reich.

oer! utet, der preußische Ministerrat
^ ->ae ***** der Fra e der Einbringung einer neuen
,t$ LjUrr Ujx tu-,,, ges prcuffi ? cn Landt -gswahl-
?orr üf ist . A. Zeitpunkt für die Berö entlichuug
•nith9e tü*r*) der I m:ar 1912 genannt : sie würde

«nern 'Heich tc.gSw lt mp'en zusa menfallen. In
"wruchen Kreisen wiro das Geruckt für gla ..b-

würdig gehalten: der Bollständtgkeit halber sei jedenfalls
davon Notiz genommen.

+  Gemäß § 18 der Zuwachssteuer -Ausführungsbestim¬
mungen stad bei der Aufforderung zur Z »wachssteucr«
erk ürung an den Steuerpflichtigen ein Gesetzesauszug,
e ne Zuwachssteuererkläruug und eine Mustererklärung
beizufügen. Uber den Inhalt der Mustererklärung und
des Gesetzesauszuges hat jetzt der Reichskanzler auf
Grund der ihm in den Aussührungsbestimmungen erteilten
Bockmacht die näheren Bestimmungen getroffen. Der
Geietzesauszug enthält sechs Abschnitte und bringt im
ersten unter dem Titel „Feststellung des Erwerbs - und
Veräußerungspreises " die §§ 8 bis 13, 17 bis 20, 23, 24,
26 und 27 des Gesetzes, im zweiten Abschnitt, „Feststellung
des steuerpflichtigen Wertzuwachses" bezeichnet, die 88 14
bis 16, 21, 22, 25 usw. und im letzten(„Strafvorschriften ")
die 8§ 50 bis 53 des Zuwachssteuergesetzes. Die zum
Verständnis des ganzen Gesetzes wesentlichen Teile sind
in diesem Auszug vollständig enthalten. Von den beiden
Mustererklärungen bezieht sich die eine auf Grundstücke,
die am 1. Januar 1885 oder später erworben sind, und
die andere auf solche, die vor dem 1. Januar 1885 er¬
worben sind.

+ Sehr wirksam für d'e friedlichen Gesinnungen
Deutschlands argumentierte in einer Versammlung de»
englischen Friedensgesellschaft der Lordmayor von
London . Er wies in seinen Ausführungen auf die Rede
bin. die der Deutsche Kaiser Ende des Jahres 1907 in der
Londoner Guildhall gehalten und worin er sagte: „Mein
Bestreben ist vor allem darauf gerichtet, den Frieden zu
erhalten. Die Hauptstütze und die Grundlage des Welt¬
friedens ist aber die Aufrechterhaltung von guten Be¬
ziehungen zwischen unseren beiden Ländern . Ich werde
die elben auch fernerhin stärken, soweit dies in meiner
Macht liegt." Der Lordmayor erklärte : Jene Worte sind
eine höchst befriedigende Antwort für diejenigen, welche
denken, daß unsere Freundschaft für das große deutsche
Volk nicht erwidert wird . Ich kann mich daher auf die
höchste Autorität berufen, wenn ich sage, daß man in
beiden Ländern bestrebt ist, eine noch dauerhaftere Freund¬
schaft zu erreichen, als die ist, welcher wir uns glücklicher¬
weise jetzt erfreuen.

» Der Seniorenkonvent des Reichstages beriet über
den V.rdcitLtzl .an für die nächsten Wochen.

Danach soll am nächsten Montag der schwedische
Handelsvertrag , am Dienstag und Mittwoch die Ver-
fanungsgeietze für Elsaß-Lothringen beraten werden ; am
Donnerstag ist Himmelfahrt , also sitzungsfrei, am Freitag,
den 26. Mai , werden kleinere Vorlagen auf die Tages-
ordniwg gesetzt werden. In der darauffolgenden , mit dem
29. Mai beginnenden Woche sollen die dritten Beratungen
aller Vorlagen , und zwar zunächst der Reichsversicherungs¬
ordnung und des Verfassungsgesetzesfür Elsaß-Lothringen
vorgenommen werden. Am Freitag , den 2. Juni , soll
daun die Vertagung des Reichstages bis zum Herbst
erfolgen, nachdem vorher ein Herbstdiätengesetz zur Vor¬
lage und Verabschiedung gebracht ist.

+ Vom Londoner Aufenthalt des Deutschen Kaisers
wird berichtet, daß der Kaiser auf einer Festlichkeit bei
dem britischen Kriegsminister Haldane eine Unterredung
mit dem sozialdemokratischen Deputierten Ramsay
Macdonald hatte. Es wird darüber mitgeteilt : Kaiser
Wilhelm zog Macdonald in ein längeres Gespräch, das
deutsche und englische Verhältnisse zum Gegenstand hatte.
Mmdonald war vor Jahre frist in Deutschland und bat
sich mit dem Studium der Lebenslage der deutschen
Arbeiter befaßt. Weiter sagt dann aber der betreffende
Berichterstatter : „Aus begreiflichen Gründen kann über
den Inhalt des Gesprächs nichts mitgeteilt werden, es
war aber höchst interessanter Natur und jedenfalls kein
alltägliches Ereignis , daß der Deutsche Kaiser mit dem
Sozialistenführer angeregt konoerfierte. Man glaubt , daß
die Einladung Macdonalds durchaus nicht Zufall war ."

sitexiko.
x Nach Newyorker Meldungen schreiten die mexi¬

kanischen Friedeusverhaudluugcn derartig günstig fort,
daß der Friedensschluß und die Abdankung des Präsidenten
Diaz bis zum nächsten Montag erwartet werden können.
Der Oberführer der Aufständischen hat das Anerbieten
angenommen, sich nach der Stadt Mexiko zu begeben, um
als Hanptratgeber des Ministers des Auße m de la Äarra
zu fungieren. Er hat eine Erklärung veröffentlicht, in der
er sagt, daß das vorläufige Abkommen höchst zufrieden¬
stellend sei und daß der Friede als eine vollendete Tal¬
fache angesehen werden könne.

hiorclLnirrikL.
X Im Lande der unbegrenzten Möglichkeiten wird der

Schiedsgerichtsentwurf des Präsidenten Taft be¬
greiflicherweise lebhaft di .kutiert. Der Präsident erhielt
aus allen Teilen der Welt Glückwünschezu seinem Vor¬
gehen. Charakteristischerweise aber fehlt eine prominente
Persönlichkeit unter den Glückwünschenden: der Expräfident
Theodore Roosevelt . An Stelle des Glückwunsches hat
Roosevelt in der Newyorker Zeitschrift „Outlook " zwei
fcharfkritische Artikel veröffentlicht.

Theodore Roosevelt äußert sich in diesen Artikeln in

sarkastischer Weise Uber me SchievLgenchls-Belvegnug.
Gewisse Übergriffe ließen sich überhaupt nicht durch
Schiedsgerichte erledigen. Die Vereinigten Staaten
hätten zwar die Vorgänge an der mexikanischen Grenze
geduldet, sie würden sie aber ebensowenig einem Schieds¬
gericht unterbreitet haben, wie wenn statt der Mexikaner
englische, deutsche oder japanische Schiffe amerikanische
Küstenftädte beschossen hätten. In einem solchen Fall gebe
es nur Sübne oder Krieg. Ebenso würde die öffentliche
Meinung auch nicht einen Augenblick auf den Vorschlag
einer schiedsgerichtlichen Behandlung eingehen, wer»
beispielsweise eine Nafton darauf bestehen wollte, den
Vereinigten Staaten ein« umvillkonimene Einwanderung
aufzuzwingen.
Hu9 Jn-  und Husland.

Paris , 19. Mai. Der französische Senat hat beschsoffen,
bei den Kindergerichtshöfen auch die Frauen in den Unter-
suchungsausschüffen zuzulaffen.

Parts , 19. Mai . Der Berichterstatter des „Echo de
Paris ". Marguis de Segonsac. meldete aus Dar Haid Krafes
das Gerücht, daß Fesbali, die Altstadt von Fes, in die Hände
der Aufrührer gefallen sei. Falls dies wahr sei, wäre die
Lage in Fes verzweifelt.

ßof - und petTonalnachridrten.
* Kaiser Wilhelm legte bei einem Besuch in Windsor ln

der Krypte der Schloßkavelle am Sarkophage König Eduards
einen Kranz nieder. — Wie weiter gemeldet wird, verlieh der
Kaiser Sir Julius Wernher und Sir Edgar Speyer für
Verdienste um das deutsche Hospital und Waisenhaus in
London den Kronenorden 2. Klaffe.

* Der Kaiser sandte auf ein von der Leitung der Ost¬
deutschen Ausstellung in Posen an ihn abgeschicktes Tele¬
gramm folgende Antwort: „London, 15. Mat . Für den
treuen Huldigungsgruß der zur Eröffnung der Ostdeutschen
Ausstellung Versammelten sage ich meinen auftichtigsten
Dank. Gleichzeitig wünsche ich der Ausstellung wie allen auf
das Gedeihen und Blühen meiner Ostmarken gerichteten Be¬
strebungen aus landesväterlichem Herzen guten und nach¬
haltigen Erfolg. Wilhelm."

* Wie aus Petersburg gemeldet wird, fand auf der
deutschen Botschaft zu Ehren des Deutschen Kronprinzen
und der Kronprinzessin ein Diner statt, dem sich ein Konzert
und ein Rout anschloß. Außer dem Gefolge waren viele
hochgestellte Persönlichkeiten Petersburgs und die Vertreter
des diplomatischen Korps zugegen. — Der Zar verlieh dem
Generaladjutanten Generalleutnant v. Schenck den St . Annen-
Orden 1. Klaffe und dem Hofmarschall Grasen v. Bismarck-
Bohlen den St . Stanislaus -Orden 2. Klaffe.

* König Peter von Serbien hat sich zum Besuch des
Präsidenten der ftanzöfischen Republik nach Paris begeben.
Für die Dauer seiner Abwesenheit von Belgrad wurde der
Kronprinz mft der Reg entschaft betr aut

Deutscher Reichstag.
(179. Sitzung.) CB.  Berlin . 19. Mai.

Die zweite Lesung der Reichsverffcherungsordnungwird
beute, am dreizehnten Tage der Verhandlung, unter An¬
wesenheit des Staatssekretärs Dr . Delbrück fortgesetzt bei
den Bestimmungen über die

Invaliden - und Hintcrbliebenen -Bersicherniig.
Das vierte Buch der Vorlage beginnt mit dem 8 1212.

Er umschreibt den Kreis der der Invalidenversicherungunter-
stellten Personen. Die Einkommensgrenzebeträgt wie bisher
2000 Mark. Abg. Dr . Potthoff (Vv .) beantragt in erster
Lime, die Einkommensgrenzeganz zu streicben. für den Fall
der Ablehnung dieses Antrages sie auf 5009 Mark heraus-
zu eben. Die Sozialdemokraten haben den gleichen Antrag
gestellt uno verlangen weiter die Beseitigung der Allers-
grenze von 16 Jahren und die Ausdehnung der Jnvaliden-
und Hinterbltebenen-Verficherung auch auf die Hausgewerbe-treibenden.

Bei der Begründung seines Antrages richtet Abg. Dr.
Potthoff (Vv.) und dann Abg. Dr. Stresemann (natl.)
die Frage nach dem Schicksal des Prioatbeamtenversicherungs-
geietzes an den Staatssekretär.

Staatssekretär Dr. Delbrück: Auf vie wiederholte »,
Anfrage » kann ich erklären, daß das Privatbcamtenver-
sicherungsgcsctz jetzt den Bundesrat passiert hat. Es liegt
mir zur Vollziehung vor und wird den Herren in den
allernächsten Tagen zugehcn. ( Lebhasier Beifall .)

Nach 8 1223a sollen Personen mit Hochschulbildung aus
Antrag versicherungsfrei bleiben. Nach 8 1230 werden nach
der Höhe des Jahresvecdienstes für die Versicherten fünf
Lohnklaffen gebildet. Die erste geht bis zu 350. daun 550,
850, 1150 und die fünfte Lohnklaffe darüber hinaus. Frei¬
sinnige und sozialdemokratische Abänderungsanträge werden
abgelehnt.

8 1242 setzt die Altersgrenze für die Erlangung ' der
Altersrente auf das 70. Lebensjahr fest. Die Bolkspartei
uub die Sozialdemokraten beantragen die Herabsetzung der
Grenze auf das 65. Lebensjahr. Nach Befürwortung der
Anträge durch die Abgg. Mugdan (Vp .) und Faber (Soz .)erklärt

Staatssekretär Dr . Delbrück: In dieser Frage habe ich
mich mit den Bundesratsbevollmächtigten ins Benehmen
gesetzt und soeben noch dem Herrn Reichskanzler Vortrag
gehalteo. Das Ergebnis ist. daß die Annahme dieses An¬
trages die Reichsversicherungsordnungfür die Verbündeten
Regierungen unannehmbar machen würde. (Große Be¬
wegung.) Lassen Sie an dieser Streitfrage das Gesetz nicht
scheitern. (Beifall und Unruhe.)

Schatzsekretär Wermut !)r Die hier beabsichtigte Ver¬
mehrung der Ausgaben ist nicht vereinbar mit unserem
wirtschaftlichen Fincnzprogramm. Mit der Reichsver-
sicherunasordnung geben wir der Arbeiterklasie einen neuen

\



«avttalwert von oret tuctutaroen. wort ! tjort!) Mehr kann
das Reich nicht leisten.

Der Antrag auf Herabsetzung der Altersgrenze wird
abgelehnt. Nach kurzer Zeit vertagt sich das Haus.

preuMcber Landtag»
Abgeordnetenhaus . __

(80. Sitzung.) Rs.  Berlin , 19. Mai.
Bevor die gestrige Debatte über die Polenpolitik fort¬

gesetzt wurde, nahm das Haus die dritte Beratung des
Gesetzentwurfs, betreffend die

Feuerbestattung
vor. Abg. Müller -Koblenz (Z.) begründete einen Antrag,
wonach die Genehmigung zur Errichtung von Krematorien
nur Privatpersonen und privaten Vereinigungen erteilt
werden soll. Minister des Innern v. Dallwitz erklärte
diesen Antrag für unannehmbar . Der 8 1 , des Gesetzes
wurde angenommen, der Zentrumsantrag mit 167 gegen
167 Stimmen abgelehnt. Auch gegen einen weiteren
Antrag des Zentrums — wonach die Genehmigung
zu versagen ist, wenn nicht in den Körperschaften mindestens
zwei Drittel dafür stimmen — erklärte sich der Minister. Es
entspann sich darüber eine längere Debatte : da die Ab-
stin'.mung zweifelhaft war, erfolgte Hammelsprung. Der
Antrag wurde mit 169 gegen 143 Stimmen angenommen.
Doch muh über diesen Antrag noch einmal abgesiimmt
werden, weil er nicht gedruckt vorlag. Der Rest des Ge¬
setzes wurde ohne wesentliche Zusätze angenommen, die
Gesamtabstimmung soll morgen stattstnden. — Hierauf folgte
die Weiterberatung der Denkschrift über die
Förderung des Ansiedlungswesens in Posen und Wcst-

preuffen.
Seitens der Volkspartei sprach Abg. Dr. P ach nicke:

Seiner Ansicht nach hat die Polenpoliltk einen Mißerfolg
gebracht, das sei das Schicksal aller Äusnahmepolitik. Aller¬
dings sollten die Polen sich endlich mit den historischen Tat¬
sachen abfinden und ihre Pftichten als Angehörige des
Deutschen Reiches erfüllen.

Abg. v. Trampczynski griff in längerer Rede die
Politik der Regierung an. welche die Polen vergewaltige
und sie rum Sckutz ihrer Nationalität zwinge. Es fei ein
Unrecht, die Staatsgelder , das Eigentum des ganzen Volkes,
also auch der Polen , zur Unterdrückung der polnischen
Nation zu verwenden. Gewalt gehe hier vor Recht. Die
Kolonisation habe übrigens zwar zahlenmäßig das Deutsch¬
tum gestärkt, aber nicht qualitativ . In den betreffenden
Provinzen selbst spreche man davon, daß in der Ostmark ein
minderwertiger Ausschuß aus den deutschen Ländern an-
gcsiedelt worden sei.

Es folgte eine Rede des Abg. Ströbel (Soz .). der sich
dahin äußerte, daß die Regierung jetzt ihre Politik geändert
habe, da sie deren Fehlerhaftigkeit erkannt habe. Dann nahm
Landwirtschastsminister v. Schorlemer das Wort, um das
Resultat der Ansiedlungspolitik zu verteidigen. Besonders
bestritt er die Behauptungen, daß minderwertige An¬
siedler in die Ostmark gekommen seien. Er wies dann darauf
hin, daß bis jetzt die Aufwendungen in den Provinzen
sich immerhin mit 2,02 Prozent rentiert hätten. An der
Steigerung der Bodenpreise sei nicht allein die Tätigkeit der
Anstedlungskommissionschuld, sondern auch die gesteigerte
Ertragsfähigkeit der landwirtschaftlichen Betriebe überhaupt.
Wenn er in der Budgetkom.nission gesagt habe, daß in der
nächsten Zeit der Güterankauf wohl eingeschränkt werden
müffe, so bedeute das kein Zurückweichen der Regierung in
der eingeschlagenen Politik, sondern habe seinen Grund in
der gegenwärtigen ungünstigen Konjunktur. Darauf vertagte
sich das Haus auf morgen.

Die ellak-lotkringilcbe Verfassung.
Es ist jetzt Aussicht vorhanden, daß Elsaß-Lothringen

doch die ihm zugedachte, für eine gesunde Weiterentwicklung
seiner inneren staatlichen Verhältnisse so notwendige Ver-
faffung erhalten wird . Die Reichstagskommission hat
soeben bei der erneuten Beratung die neulich in der
vierten Lesung beschlossene Ablehnung in eine Annahme
des Berfassungseutwrrrfs verwandelt . Die Annahme
erfolgte mit den 19 Stimmen der Reichspartei , des
Zentrums , der Nationalliberalen , der Volkspartei und der
Sozialdemokraten . Die Konservativen und die Wirt¬
schaftliche Vereinigung stimmten dagegen.

€$ lebe die Kunst.
HumoristischerRoman von Arthur Winckler-Tannenberg.

28) Nachdruck verboten.
Me umneyenven waren ausmerlsam geworden.

Die Mutter des Knaben war erst erblaßt, dann aber ging
ein Glückesleuchten in ihren Augen auf. Sie schritt auf
Abrendt zu. ..Wie sollen wir ^ hnen danken, mein Herr !"
Die ureare u>m oeioe yanoe entgegen, ver Donor war
bestürzt. „O, meine Gnädige, wofür — ich wüßte nicht",
entgegnete er.

Der reckenhafte Herr war gleichfalls am Tische.
„Okonomierat Reppnitz auf Lindewiese", sagte er, sich vor¬
stellend. . Sie haben unseren Sohn Hans gerettet, als
vor drei Wochen sein Pony mit dem Schlftten durch¬
ging. Vergeblich suchten wir bisher den Mann , welchem
wir so oieles danken —" Jetzt verstand Ahrendt. „Zuviel,
zuviel von dem, was ich tat. Zehn andere hätten es an
meiner Stelle tun können", lehnte er ab, und die schlichte
Befangenheit stand ihm sehr gut.

„Aber sie haben es nicht getan, diese zehn andern",
fiel der Okonomierat ein, „Hans reiche dem Herrn —",
fragend hielt der Sprecher inne. „Verzeihung! Dr.
Ahrendt —", stellte sich der Doktor jetzt vor. „Reiche dem
Herrn Doktor Ahrendt die Hand und bitte ihn, dich noch
bei einer Gelegenheit, die wir ihm geben möchten, bedanken
zu dürfen. Sie aber, Herr Doktor —"

Neuer Andrang störte. „Wir dürfen Sie noch sehen,
verehrtester Herr Dottor . wir müffen Sie noch sehen,
nachher!" rief die Dame, und Ahrendt sagte dem liebens¬
würdigen Drängen zu, ohne zu wissen, wann und wie er
diese Zusage erfüllen könnte.

„Haben Sie noch immer nicht den Oberkellner ge¬
sehen?" rief Tante Lina über eine Barriere von Billett¬
käufern hinweg. Der Doftot zuckte mit den Achseln, und
die kleine rundliche Dame schien die Treppe hmabzukugeln,
ss rasch verschwand sie.

Im Theatersaal am Eingang stand Rohland . Er
schmunzelte, wenn er die Fülle übersah, , 'nen Bomben¬
erfolg, was ?" sagte er zu Mieske. der an ihm vorüber
dem Büfett zusteuerte. „Na, ob!" meinte d.eser. um in
demselben Atem hinzumietzen: „Aber bei dem Kontrakt
bleibt's , nicht wahr , Herr Rohland?" - - . Kontrakt —
Sie meinen?" Der atte Herr kraute sich verlegen den
dicken Schifferbart.

Die Kommission befaßte sich bei der jetzigen Beratung
zunächst mit dem Wahlgesetz. Es wurde nach den Be¬
schlüssen der ersten Lesung mit unwesentlichen Änderungen
glatt angenonunen. Nach § 1 sollen 60 Abgeordnete ge¬
wählt werden : die Wahlkreise sollen den kantonalen Ver¬
hältnissen möglichst entsprechen. Der 8 2 wurde mit einem
fortschrittlichen Antrag angenommen, wonach für Ein-
wohner, die ein öffentliches Amt bekleiden, ebenso für
Religionsdiener und Lehrer ein einjähriger Aufenihalt
genügt. Die Wahlurnen sollen den im Verordnungswege
zu erlassenden Normativbestimmungen entsprechen. Im
übrigen blieb es auch bei deni in erster Lesung be¬
schlossenen gleichen Wahlrecht, also ohne die von der
Regierung gewünschten Pluralstimmen.

Dann fand eine Eeschäftsordnungsdebatte darüber
statt, nunmehr noch eine fünfte Lesung des in der Gesamt-
absiimmung nach Schluß der vierten Lesung abgelehnten
Verfassungsgesetzes erfolgen zu lassen. Gegen den Wider¬
spruch der Rechten wurde die fünfte Lesung beschlossen.

Das Verfassungsgesetz wurde nach den früheren Be¬
schlüssen bestätigt unter Aufrechterhaltung des von der
Reichspartei beantragten Religions- und unter Annahme
des von ihr geforderten Sprachenparagraphen. Darauf
wurde beschlossen, die Verfassungsoorlagedem Plenum
mit folgender Formel wieder vorzulegen: Die Kommission
empfiehlt dem Hohen Hause die Annahme des Gesetz¬
entwurfes. Die Mitglieder sämtlicher Parteien hatten
indes erklärt, daß ihre Abstimmung in der Kommission
ihre Fraktionen im Plenum in keiner Weise binde.
Immerhin ist, wie gesagt, alle Aussicht vorhanden, daß
das Plenum die Arbeit der Kommission billigen wird. ^

Kongresse und Versammlungen.
** Verband der Deutschen Buchdrucker. Die in Hannover

tagende 7. Generalversammlung des Verbandes der Deutschen
Buchdrucker beschloß, daß die Gehilfenschaft in einer noch
einzuberufenden Versammlung eine Revision des Tarifs
beantragen solle, wodurch die materielle Lage der Gehilfen
gebessert, die Arbeitszeit verkürzt und der Arbeitsnachweis
zweckmäßiger ausgestaltet werden soll. Jin übrigen erklärte
sich die Generalversammlung ausdrücklich bereit, die der
Hebung des Gesamtgewcrbes dienende Tarifgemeinschaft
weiter festigen und ausbauen zu helfen. — Sodann wurde
noch eine Resolution angenommen, in der sich die Genercl-
Versammlung aufs schärfste gegen Kontraktbruch und Nicht¬
anerkennung eines tarifamtlichen Urteils durch die Gehilfen¬
schaft ausspricht. _ _

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für de» 21.  und de» 22.  Mai.

Sonnenaufgang ä68(3 6S) II Mondaufgang 1“ N. (2°<N.)
Sonnenuntergang 754(7 56) || Monduntergang 10°° V. (12°°N.)

21.Mai : 1471 Maler und Kupferstecher Albrecht Dürer in Nürn¬
berg geb. — 1506 Entdecker von Amerika Christoph Columbus in
Valladolid gest. — 1784 Dramatiker Ernst Naupach in Straupitz geb.
— 1809 Sieg der Österreicher bei Aspern über Napoleon. — 1873
Fürstin Bathildis zu Waldeck in Ratiboritz geb. — 1895 Komponist
Franz v. Suppe in Wien gest.

22. Mai : 1813 Komponist Richard Wagner in Leipzig geb.
— 1828 Augenarzt Albrecht Gräfe in Berlin geb. — 1848 Maler
Fritz v. Uhde in Wolkenburg heb. — 1871 Dichter Franz Frhr.
v. Münch-Bellinghausen (Friedrich Halni) in Wien gest. — 1885
FranzösischerDichter Viktor Hugo in Paris gest. — 1898 Ameri¬
kanischer Schriftsteller Edward Bellamy in Chicopee Falls gest.

□ Gereimte Zeitbilder . (Dem Mai ins Stammbuch .)
Bald ist der Wonnemond vorbei, — drum muß ich dankbar
mich beeilen — und diesem selten schönen Mai — wein gut
gereimtes Lob erteilen. — Ich will nicht von der Frühlings¬
sonne — und von dem Hellen Himmel singen — und all der
andern Maienwoniie, — von Käfern und von Schmetter¬
lingen. — Ich finge nicht vom blauen Flieder — und lass'
mein Herz nicht jubeln wegen — der süßen Nachtigallen¬
lieder . . . — das tun ja reichlich die Kollegen. — O nein,
mein Lobgesang erklingt — dem guten Mai , der unserm
Tisch — die würzigen Radieschen bringt, — so saftig und so
rot und frisch. — Das ist die wundervolle Zeit —, des
jungen Spargels und Spinates — und all der grünen
Herrlichkeit— des Gurken- und des Kopfsalates. — Das
Küchlein scharrt bereits im Grase, — das Gänslein kann
durchs Wasier waten. — und lüffern ahnt schon rneine Rose

— ven Dust vom jungen GamevratSN. — Und in des
tiefsten Gründen, — da steht ein Pflä rzlein, sehr pftM
der Schleinmer weiß es wohl zu finden. — Waldmeisj^
wird's genannt. — Dem Pftänzleiu aus des Waldes
— verdankt der Mensch die Maienbowle. — Nun lä„
Wasser mir im Mund — zusammen . . . . Lejeriiü
Woble! _ ^

Hachenburg, 19. Mai . Nachträglich bringen wir
einen Bericht über den Vortrag , welchen Herr In
Schulze-Rößler aus Westerburg am Montag den 6,
im Bildungsverein Hachenburg gehalten hat .^ A
führte etwa folgendes aus : Jeder Einwohner der
der sein Haus auch nach außen einladend gestaltet,
dazu mit , daß Hachenburg in stärkerem Maße er
ziehungspunkt für Fremde wird . Wer zur Ausschuss
des Stadtbildes beiträgt , erweist seiner Stadt einen
zu unterschätzenden tokalpatriotischen Dienst , 1
man fremce Städte besucht, so vergißt man leicht
Reiseeindrücke ans anderen Orten . Architektonisch
wundernswerte Fassaden , Paläste und monum
Kunstwerke, die man angestaunt hat , verblassen
schnell in der Erinnerung , und es bleibt nichts alz
Bewußtsein , großartige Schöpfungen der Kunst g
zu haben , aber das freundliche Bild eines blu
schmückten Häuschens , und sei es nur ein kleine
im ärmsten Dorfe gewesen, bleibt jahrelang in
nehmer Erinnerung . So wird jeder Fremde siq
Bildes erinnern und später gern wiederkommen,
der Einheimische wird seine Freude an Blumengeschm"
Häusern haben ; wenn er morgens das Fenster aus
leuchten ihm geradezu die Blumen in die Stube h-
sind wohlriechende Pflanzen und Blumen dabei, so
sich der Duft auch dem Zimmer mitteilen . Bes
ausgeprägt ist die Sitte , die Häuser mit Blumen
schmücken, in Tirol , im Schwarzwald und auch in
deutschen Städten . Wir auf deni Westerwald gen
große Vorzüge ^ gegenüber den Großstädten , weil
hier nicht unter Ruß und Rauch zu leiden haben,
halb die Pflanzen besser gedeihen. Redner be
sodann zunächst die Verwendung von Schlingp
wie Glpcinien , Waldrebe , wilden Wein (Vitts Veit'
usw. on den Häusern in^den verschiedenen Lagen.
Schmückung der Fenster empfahl er die Blumen
und beschrieb, wie dieselben beschaffen sein sollen,
wurde empfohlen , dieselben mit guter Erde zu ff
wie Mistbeeterde , Gartenerde mit Torfmull gem
Lauberde aus dem Wald . Dieselbe sei mit etwas
staub , Thomasmehl , Hornmehl oder Hornspänen
mischen. Zum Düngen sei der Aibert ' sche Um
blumendünger besonders geeignet, auch gewöh
Kuhkot, in ' Regenwasser aufgelöst , eignet sich vor"
zum Begießen . Die Bepflanzung der Kästen soll
tiefer sein wie im Blumentopf . Stnd im Ft "'
Nachtfröste zu befürchten, so umbindet man die Blu
pflanzen einfach mit Zeitungspopier . Von beso
Wichtigkeit ist das Ueberwintern der Blumen ; d«
eignetste Ort dazu ist ein frostfreier, Heller, tro'
Keller. Zum Bepflanzen der Kästen eignen sich beson
Kapuziner , wohlriechende Wicken, Winden , Petu
Phlox drumondi , Verbena hybrida , Ageratum mexicr
Lobelia . Die letzteren Pflanzen bezieht man am
Es kann jedem überlassen bleiben, seine Fenster
einfarbigen , zweifarbigen oder gemischtfarbigen Bst
zu schmücken. Reine Farben wirken am besten,
guten Eindruck macht es, wenn alle Blumen an
Straße nur eine Farbe haben . Am häufigsten C
Geranien verwendet . Als geeignete Pflanzen für
verschiedenen Lagen werden folgende empfohlen:

„'so . nun wmen Sie gar ntctils mehr? Waren ja
vorgestern etwas plötzlich verschwunden. Witimarck sagte,
Sie hätten 'ne wichtige Taubenausstellungsnachricht be¬
kommen und mußten desbalö nach Hause." — „Sehr
rickN " mgte Robland -r !ss t 'rt.

dl miede: >o i gowenes Medaillchen oder gar
'n Ge.^preis ? Ich gratuliere ! Aber darüber brauchten
Sie die Abmachung, für reden Akt ein Seidel und einen
Kognak, nicht zu vergessen." — „Ach io!" versetzte Rohland,
„das ist ja selbstverständlich abgemacht. — „Abgemacht?
Na, dann bin ick zufrieden!"

Er ging ans Büfett und unrerhiett sich mit Witimarck,
welcher dort selbst schaltete und der Tante Lina zum
dritten Male versicherte, daß bei ihm nichts abgegeben
worden sei, worauf die Dame sich eilig un>  ängstlich durch
ein Seitenpförtchen auf die Bühne begab.

Rohland aber begrüßte am Eingang dre Fannlie
Mewes . Als er Kurt gewahrte, nahm er ihn vertraulich
unter den Arm und sagte, auf den saal weitend, was er
heute schon ein dutzendmal zu allen Bekannten gesagt hatte:
„Ein Bombenerfolg, was ?" — „Zunächst Bombenneuger,
Herr Rohland, über den Erfolg wollen wir nachher reden."

. «schön , wollen wir ! Mich macht niemand mehr
bange. Sage Ihnen , Amtsrichterchen, die Elfe kann ihre
Sache und wird famos aussehen —" — „Na, wenn Sie 's
zufrieden sind —" — „Zweifeln Sie vielleicht? Sie ivar
noch gar nicht da. da bin ich schon hinten geweien.
Donnerwetter , das Kosiüm ist fein! Lauter kleine Gold¬
schuppen. wie 'n Fisch, wie 'n Goldsifch wird das Mädel
aussehen. Goldsifch ist gut, was ?"

Kurt biß sich auf die Unter! ppe. Ein herbes Zucken
ging durch sein Gesicht, er hätte den alten Herrn stehen
lasten mögen, ihm war der Gegenstand des Gesvrächs im
höchsten Grade peinlich, aber Rohland hielt den Arm des
Amtsrichters fest und. dann und wann einen Blick nach
der Tür werfend, jetzt vor einem Bekannten sich ver¬
beugend, dann einem andern vertraulich winkend, olauderte
er weiter.

„Sie hat natüritch noch was an —" — „Dte Mög¬
lichkeit!" spottete Kurt . — 'ne dunkle Lockenperücke—" —
„Und eine Armspange!"

Das war natürlich wieder satirisch gemeint, aber
Papa Rohland merkte nichts. „Ja . die hat sie auch!" rief
er vergnügt. „Die gehört also wohl zu der karthagischen
Trackit?" — „Wie die Sandalen !" — „Sehen Ste . Amts¬

richter — die auch! Ja , das danken wtr dem
bei dem hat sich der Trautvetter eine lange Liste Ko
anweisungen geholt. Das ist ein gelehrter Herr , der Do

Jetzt zog Kurt seinen Arm mit einem Ruck aus
des alten Herrn . „Nun kenne ich ja wohl sä
Requisiten", sagte er kühl.

„Na ja, was besonderes wäre an dem
Wüstenmantel und dem Turban nicht. Die Elfe
Augen machen, wenn sie den Schuppenpanzer
Zuletzt hat ihn die Baldriani als Jungfrau von
getragen."

Kurt hörte den Schluß nicht mehr. Ihm kam
sehr gelegen, daß Bürgermeister Vogel soeben auf Ro
zuschritt und diesen begrüßte, so wurde er frei.

Er ging seitwärts und lehnte in einer Eins
ursche. Seine Angehörigen hatten ihre Plätze eingeno
und jetzt, das sah er, traten in dieselbe Loge der Öko
rat R-vvnitz dk>sien Frau und Sohn ein.

Nur die beiden Väter kannten sich; alle
wurden soeben vorgestellt, das sah Kurt und da«»
wahrte er ste in lebhaftem Gespräch zusammenrücken,
aber faßte ein Gefühl konzentrierten Ärgers . Er.
gekommen mit dem Vorsatze, jenes eigensinnige Aff
zu schauen, mit der kübleit Gleichgültigkeit eines
der an ste nicht mehr denken will, und nun P01?
Vaters einfältig Geschwätz alle seine gekünstelte
zerstört. .. .Finster blickte er eine Weile vor sim

Mieske stand am Büfett . „Wollen wir einen
raten ?" ftagte Wittmarck. „Da ist Böhm, der tut
mit."

„Meinetwegen", . sagte Mteske. „Drei ,
Hölzer: lassen Sie raten ." — „Um was ?" erkunde
Böhm. „Natürlich Kognak!" bedeutete Mieske.

Tante Lina huschle wie ein Schatten , von der
kommend, an der Gruppe vorbei. „Haben Sie
nicht —" Witimarck ichüttelle den Kopf. Die
sauste weiter. Das Ausraten des Kognaks nahm
ungetrübten Verlauf . Mieske verlor.

Hinter üem Vorhang erklang das erste Glocken»
es wirkte ülesieits wie Ol auf MeereSwogen.
Schwirren und Brauien der Stimmen schwieĝ .
Augenblick und blieb auch weiter gelüufttgt. Span 'st
volle Erwartung lagerte über dem Raume. So
diesseits aus.

Fortsetzung
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« -saraonien in weiß , ro,a , roi . Epyeupeiargonren ii
s/nMbeti -Farben . Petunia hybrida . Karlsruher Rat
? Petunie , Adonis , Schneeball , Rose Bonheur usw.
Salvia splendens . Feuerball leuchtend Scharlachrot.
Mor drumondi , weiß , rosa , rot , orange etwas rankend
und kriechend. Heliotrop hochwachsend und hängend.
AaeratumE mexicauum blau -^ oder weißblühend , etwas
hängend . Berbena hybrida,H alle ^Farben . Rankende
ManzenZfür sonnige Lagen : Trichterwinde , Feuernelken,
Gebirgsnelken . WohlriechendeJÄicke . Tropacolum majus,
Lobdianum und canariense . rankende Kapuziner . Gobea
scandus , große blaue , glockenförmige Blumen . Humulus
aponicus . Sogar Feuerbohne . Für ^ halbschattige

Laaen. Hängende Fuchsien und tzaufrecht 'tehende.
Knollenbegonien in vier verschiedenen Farben . Strauch¬
artige Begonien . Calceolaria , ferner die für sonnige
»agen erwähnten Pflanzen . Rankende Pflanzen für die
Ostseile : Cobea scandens (wächst sehr rasch ) . Lophos-
permum scandens , große rosa Blüten , hängende Pflanzen.
Lobelia Hamburgiana . Campanula . Petunien . Für
schattige Lagen.  Knollen - und strauchartige Begonien,
Fuchsien , Hortensien , Immergrün . Lonicera , Epheu,
Farrenkräuter . Der Vortrag wurde noch durch eine
Anzahl wohlgelungener Lichtbilder veranschaulicht und
fand bei den zahlreich erschienenen Zuhörern lebhaften
Beisall . Daß der Vortrag auf fruchtbaren Boden ge¬
fallen, ^beweisen die vielen neuen Blumenkästen , welche
in den letzten Tagen an den Fenstern der Straßen an¬
gebracht worden ^ sind . Es wäre sehr erfreulich , wenn
es dahin käme , daß Haus für Haus mit Blumenschmuck
versehen würde , um dadurch das Städtebild von Hachen¬
burg schöner und ^ freundlicher zu gestalten.

][ Turngan  g . Die Mjmnerriege des Turnvereins
macht morgen Sonntag einen Turngang durch die
Kroppacher Schweiz . Abmarsch 2 1/ , Uhr vom Postge¬
bäude. Die Frauen derselben schließen sich an und
fahren 47 , Uhr nachmittags nach Haltert , um zu Fuß
unter kundiger Führung über Marzhausen nach Kroppach
zu wandern . Gäste sind natürlich sehr willkommen.

Aus dem Oberwesterwaldkreis , 20 . Mai . Das Aus¬
hebungsgeschäft im Ober westerwaldkreis findet in diesem
Jahre am Dienstag den 4 . Juli . Mirtwoch den 5 . Juli
und Donnerstag den 6 . Juli , an jedem Tag um 9 1/,
Uhr vormittags beginnend , in Manenberg in der Wirt¬
schaft Dreck (Gasthof zur Posti statt . Zu demselben
habm alle im hiesigen Kreise wohnhaften , nicht zurück-
gestellten Militärpflichtigen — gleichgültig , ob sie im dies¬
seitigen oder in einem anderen Bezirke gemustert worben
sind, zu erscheinen.

Manenberg , 19. Mai . Nach einer Mitteilung der
König!. Eisenbahn -Direktion zu Frankfurt a . M . wird der
Personenzug 1870 Fehl -Ritzhausen — Marienberg Langen¬
bach(Fehl -Ritzhausen ah 11 .40 N .) vonr Sonntag , den 21.
d. Mts . ab 17 Minuten später gelegt und erhält dadurch
wieoer den Anschluß von dem Zuge 1813 von Westerburg
(Fehl-Ritzhaujen an 11 .54 N .) — Mit dem Oberbau
aus der Neubaustrecke Marienberg — Erbach ist am Mon¬
tag begonnen worden und erfolgt das Legen der Schienen
von hier aus . Die Arbeiten gehen flott von statten,
denn bereits bis an den Wegübergang bei Hardt ist
der -Lchrenenstrang fertiggestellt . Die Firma Westerwald-
vruche, welche die Lieferung des Splitts auf die Bahn-
m - übernommen , hat infolgedessen in ihrem Betriebe
-Nachtschichten eingerichtet.

n,w m*' i ;? - Während des gestern abend veran-
^leten Dinfoniekonzerts ist hier ein schweres Gewitter

Weinbaus und Eigen n>obnung.
5 _ . Berlin , 19. Mai.

ift„ UT vielgerühmte „sauberste Stadt der Welt ", die
idr-n ti 19 , 9 gehaltenen Straßen und Plätzen und
btrnL , m^ en  Vororten die Bewunderung der Ausländer
vign ^ Msen pflegt , bekommt ein anderes Bild , wenn
E£.jL ö1* großen Arbeiterviertel im Norden , Osten und
d e - "mĉ Ävivndert . Welch trostlosen Eindruck machen
denen D," btskasernen mit ihren zahlreichen Stockwerken,
unter S 'chvv von außen ansieht , wie eng und gedrängt,
darin S §nu k<Hn9  jedes Fleckchens Raum , die Bewohner
inan EN. Noch schlimmer ist der Anblick der Höfe , wo
wotinE've Vorstellung von dem inneren Leben der hier

si Familien erhält . Innerhalb kahler , schmutziger
in dumpfer , schlechter Luft , in niederdrückender

Hau!ft ft und Freudlosigkeit scheinbar abgeschnitten vom
mEm%lNatur,  hausen hier Hunderte und Tausende in

Räumen , für die noch dazu oft ein

Lechen muß Gesamteinkommens als Miete bezahlt
der Elend der Mietskaserne , das großenteils

m6r s!en  Grundstücksspekulation zu verdanken ist, be-
fliotiei-‘rj- i 0.™, muß , wenn nicht eine schlimme Degeneration
isi7>° .Tüchten unseres Volkes eintreten soll, kann keine
BLine' !1” - , Und daß eine Besserung möglich ist, selbst
zu bw !- Bodenreformpolitik , scheint eine Ausstellung

die zurzeit in Berlin zu seben ist. Sie ist
U:-.z Nixdorfer Baugenoste schuft „Ideal " veranstaltet
Ui Din ft ■, 'n großen Planen und Einzeldarstellungen und
fritf Mod .' llm eine freundliche kleine Stadt , die

eVtp ltn  Vergleich m t den gesctülder en schlimmen
tag s. ? /Er eln „ideal " genannt werden kann . Hier ist

,ugwort . das vor einiger Zeit viel gebraucht
»nt x‘ der  Hos . da m da ? Haus ", verwirklicht und

ft-k ^vliem des HiMerbauses gebrochen wonen.
»en ^ nen sehr großen Block, dessen vier Randseiten

uo jgen Gebäuden eingenommen werden und
mie e>ne Gartenstadt — mit Einfami ien«

häuzm-n -Gärten . Sv elplätzen usw. — anmutet . Diese
" ettun j !? Tonern stehen, zu Reihenhäusern geschloffen
»lägig,, Ews oder neun — »ebene nan er : sie sind zwe k-
^er anheimelnd gebaut , mit guten Dächern . Zu

«vtznung gehurt ein Gärtchen , auch zu denen der

mit
mit

mit wolkenbruchartigem Regen niedergegangen . Das
mit großer Gewalt von den Höhen herabströmende
Wasser verwandelte die ansteigenden Straßen in wenigen
Minuten in Bäche und auf dem Kurhof entstand in
kurzer Zeit ein kleiner See . Von den Kurgästen waren
eine große Anzahl eine Zeit ! ang von ihren Wohnungen
abgeschnitten und mußte zum Teil unfreiwillig in der
Vrunnenhalle verweilen . Die Kuranlagen sind voll¬
ständig verschont geblieben.

Braubach , 17 . Mai . Heute abend fiel in der Gegend
von Dachsenhausen bei einem fürchterlichen Gewitter
ein jWolkenbruch , dessen Wassermassen den unsere Stadt
durchfließenden Bach überlaufen ließen . Viele Leute
retteten ihrMeh  und räumten ihreAKeller , doch blieb
das Wasser in der Hauptstraße inzZeinem Bett . Im
Dachsenhäusertal sind die Wiesen ß>verschlammt . Hier
däuerten die Gewitter fünf Stunden lang.

* Zum Hansatag in Berlin.  Die Geschäfts¬
stelle des Landesverbandes Nassau schreibt uns : Der
erste allgemeine deutsche Hansatag verspricht eine für
Deutschlands Gewerbe , Handel und Industrie würdige
und machtvolle Kundgebungj 'zu werden . Die Bundes¬
leitung hat das größte Berliner Lokal , den „Sportpalast " ,
Potsdamer Straße 72 , d̂er 12- bis 16 000 Menschen
faßt , gemietet . Es steht nach den bisherigen An-
Meldungen zu erwarten , daß aus allen Gauen die Mit¬
glieder in * Berlin zusammenströmen , um zu beweisen,
daß das Erwerbstätige Bürgertum sich seiner Macht
und seiner Kraft bewußt geworden ist . Der Landesver¬
band Nassau plant Sonntag , den 11 . Juni , früh , einen
Extrazug Wiesbaden -Frankfurt a . M .-Gießen -Marburg-
Cassel -Nordhausen -Berlin . Es bedarf der unverzüglichen
Bestellung der Eintrittskarten und der Fahrkarten , die
etwa die Hälfte des sonstigen Fahrpreises kosten , da die
Eisenbahn -Direktion in wenigen Tagen Bescheid haben
will , ob genügend Teilnehmer sich finden . ' Tagesordnung,
genaue Zeit und Einzelheiten über die Versammlung
werden noch besonders bekannt gemacht . Am Abend
des Hansatags findet im Landesausstellungspark Berlins
eine zwanglose gesellige Zusammenkunft der Mitglieder
und Freunde des Hunsabnndes und ihrer Damen stakt,
mit Militärkonzert , Illumination und Feuerwerk . Zu
jeder gewünschten Auskunft ist die Gejchäftsstelle Bahn-
hosstraße 8 (Telephon 6510 ), Wiesbaden bereit.

_ „ .. Kurze Nachrichten.
«ai |cr tjot bei dem am 6. März geborenen achten Sohne

Emil Wilhelm des Bergmanns Karl Stühn 4. in Weitefeld  die
Patenstelle aiigenommeii und ein Gnadengeschenk von 60 Mk. aus
der kaiserlichen Privatschatulle bewilligt . — Wegen der Mietsent-
schüdigung slir die Bolksschiillehrer finb die Stadtverordneten in
Nastätten  auf ihrem ablehnende » Standpunkt geblieben , obwohl
voni Regierungspräsidenten ein Ergänzurigszuschuß von ISO Mark

Le stellt wurde . — Der Kornbluincntaq ergab für
Wiesbaden  42000 M . Reinertrag und für Frankfurt  a . Al.

— Als Nachfolger des zum Regierungspräsidenten
m Koblenz  ernannten Polizieipräsidenten Scherenberg ist der Ge»
hemme Oberregierungsrat bei der Kasseler Regierung , Kammerherr
Freiherr Rieß von Scheurcnschloß , zum Polizeipräsidenten in Frank,
furt  ernannt worden . — Ein Einwohner in Flörsheim  brachte
seinem achtjährigen Söhnchen ein Taschenmesser vom Jahrmarkt
mit '. Der Junge spielte damit , fiel damit hin und in das geöffnete
Mejscr , das ihm in de» Hals draiig . Nach kurzer Zeit ivar das
Kind dessen Schlagader getroffen war , tot . — Der Konsumverein
für Marburg  und Umgegend , dem etwa 600 Mitglieder anoehö-
ren hat kürzlich den Konkurs äugen,eldet . Die Passiven betragen
annähernd 30000 Mark . - Aus Anlaß der Berheiratung seiner
Tochter schenkte Freiherr von Stumm in H o lzhiusen  der Gemein-

30000 ^ ° UIoood ^ Dt' 6' ne  Wassettellrmg jm jß erte oon

Das ganze
freundlichen

werden sich
noch etwas

Lweteragenhäuler , am Rande des Blocks . Die Mänael
des alten Systems : die hohen Hinterhäuser , das Fehlen
der Ouerlüftung usw. sind so vermieden.
Bild macht einen äußerst frischen und
Eindruck.

Nach einer aufgestellten Preisberechnung
diese Wohnungen nicht teurer , sondern eher _ .
billiger stellen, als solche von gleichem Rauminhalt nach
dem allen Blockaufteilungssystem . D . h. diese hübschen
ui :d gesunden Wohnungen sind — sür Berliner Verhält¬
nisse — in hohem Grade billig . Es sind Wohnungen zu
3, 2 und 1 Zimmer , mit Küche, Keller , Boden , Bad und
Garten . Sie erhalten zentrale Warmwasserversorgung in
Küche und Bad oder lokale Warmwasserversorgung durch
eine besondere Konstruktion des Kochherds . Ferner soll
eine maschinelle Entstaubungsanlage eingerichtet werden.
Bei den Einfamilienhäuschen sind nach dem Garten zu
offene Veranden angelegt . Außerdem gibt es eine
Zentralwaschanstalt , in der jede Hausfrau unentgeltlich
die maschinellen Einrichtungen benutzen dark. Und allerlei
Wohlfahrtseinrichtungen sind geplant : freie ärztliche Be¬
handlung , Geburtshilfe , eine Notfallunterstützung usw.

Bisher find 410 Wohnungen hergestellt : wenn das
genossenschaftliche Unternehmen aber gedeihen soll, ist es
nötig , daß diese Zahl bedeutend vermehrt wird , denn die
Möglichkeit einer solchen Rentabilitätsberechnung ist nur
beim Großbetrieb gegeben . Je größer der Block ist. und
je gröber die ^,ahl der Baugenossen ist — die gemein-
schafckiche Besitzer der Häuser werden — desto billiger
können die Wohnungen werden . Die Bauweise der
b enhän :er ermöglicht ferner große Ersparnisse . Denn
e ., Reiheuh us , das sich etwa aus sechs Einfamilien-
1 u chen zuiammensetzt , gilt grundbuchtechnisch als ein
Haus , und die Trennungswand zwischen den einzelnen
Wohnungen ist nicht stärker als die Trennungswand
zwischen zwei Wohnungen im großen Mietshaus.

Außer diesen Darstellungen enthält die Ausstellung
noch andere höchst verlo eude Beispiele moderner Garten-
städ,e . Ai n sieht Modelle der Gartenstadt Nürnberg,
der Gartenstadt Hellerau  bei Dresden — die von den
T resoener Werkstätten für Handwerkskunst gegründet
ist —, und das Projekt einer Gartenstadt München-
P es lach , von den Architekten o. Berlepsch und A. Hansen
entworfen . Es lind durchweg reizende , schön und vrattisch

]Nab und fern.
O Distanzritt eines Totcnkopfhnsarcn . In Langfuhr

bei Danzig hat der Leutnant o. Braun vom 1. Leibhusaren-
regunent Nr . I einen Distanzritt Danzig —Konstantinopel
angelreten . Der Ofstzier will den ganzen Dauerritt auf
einem fünfjährigen Halbblutwallach zurücklegen . Sein Weg
fuhrt ihn über Bromberg , Ratibor , Budapest und Belgrad.

o Im Waschfaß erstickt ist in Berlin die 61 Jahre
alte Wirtschafterin Auguste Milsch , die in der Trunkenheit
auf einem Sofa einschlief, vor dem ein gefülltes Waschfaß
stand . In der Nacht fiel sie vom Sofa mit dem Kopf in
das Faß und erstickte, bevor sie jemand in ihrer gefähr¬
lichen Lage bemerkt hatte.

. .o Gustav Mahler f . Der einstige Wiener Hofoperw
direktor Gustav Mahler ist nun doch feinem langen
schweren Leiden rm Sanatorium Löw in der österreichischen
Hauptstadt erlegen . Mit ihm hat die produktive wie
reproduktive Musik eine ihrer ersten Größen verloren.
Speziell in Wien wird er unvergeßlich sein . Seine
dortige Tätigkeit bedeutet eine glänzende Epoche der Hof¬
oper . Mit seltener Vielseitigkeit schuf er Muster-
miffuhrungeu von Wagner , Mozart , Beethoven ; ältere
Komponisten , wie Lortzing , Meyerbeer , aber auch ganz
moderne , wie Richard Strauß und Psttzner , ließ er zu
ihrem Recht kommen. Und ebenso wie im Theater , war
er ,m Konzertsaal auf der Höhe des Schaffens . Gerade
hier muß des Komponisten Mahler gedacht werden . Daß
er . trotz allen Widerwruchs , auch als schöpferischer Künstler
Bedeutendes vollbracht hat . zeigt der Erfolg , den seine
achte Sinfonie erst vor kurzem errungen hat.

o Flammentod dreier Brüder . In Gelobtland im
Erzgebirge ist ein kleines mit Schindeln gedecktes Gebäude
durch Feuer iserstört worden . Dabei kamen die drei
Sohne des Fabrikarbeiters Panbans im Alter von 19, 10
Hin den Flamme » um : die Frau und eine
stebeniährige Tochter erlitten schwere Brandwunden.

o Verderbenbringender Dividendenhunger . JnStendal
wurde der Direktor Depper der dortigen Malzfabrik A .-G.
unter dem Verdacht der Bilanzverschleierung , Wechsel-
salschung und Unterschlagung verhaftet . Depper , der im
Ansehen eines soliden Geschäftsmannes stand und ein sehr
beschelvenes Leben führte , gestand die ihm zur Last ge-
legten Vergehen zu und erklärte , daß er die Betrügereien
nur deshalb verübt habe, um für seine Fabrik , deren Mit¬
besitzer er war , höhere Dividenden zu erzielen . Die Höhe

si/eftva^ 5 «) 0^Mark ' b^ nitf)t feft' iiä  jetzt betragen
© Wieder ein tödlicher Absturz zweier Aviatiker hat

sich auf dem Flugfelde Böthöny bei Reims ereignet . Der
Aviatiker Pierre Marie , der einen nach einem neuen
Modell hergestellten Monoplan führte , flog in etwa hundert
Meier Höhe . Als Begleiter hatte neben ihm Leutnant
Dupuy Platz genommen . Bei einer Wendung versagte der
Motor und der Monoplan stürzte zu Boden . Der Benzin-
behälter explodierte . Die beiden Aviatiker , die mit ge-
brochenen Gliedern am Boden lagen , waren von Flammen
umgeben und wurden schrecklich verbrannt . Leutnant
Dnpuy war sofort tot ; Pierre Marie ist seinen schweren
Verletzungen bald darauf im Krankenhaus erlegen.

Verkannte Hilfe . Der Schüler eines Budapester
Obergymnastums erhielt andauernd schlechte Noten für
seine Geographiekenntnisse . Der Vater des Schülers ging
zu dem Lehrer und versicherte , daß die Kenntnisse seines
Jungen trt der Geographie nicht so schlecht seien, denn ec
selbst prüfe rhu vor jeder Geograpbiestunde . Der Lehrer
wo den Vater rcrüchtlich an und meinte nur : „Was ver-
stehen Sie denn von Geographie !" Der Vater ging
siyweigend davon , aber er hinterließ im Vorraume des
Sprecvzimmers eine Visitenkarte , auf der geschrieben stand:
"Radolm Kovesftgethy , a. ö. Professor der Budapester
Universität für Kosmographie und Geophysik , korre¬
spondierendes Mitglied der Akademie, Mitglied der Geo¬
graphischen Gesellschaft usw."

© Gemeinsamer Selbstmord zweier Offiziere . In
E,segg haben sich die Leutnauts Eugen Wachster , und

gebaute Hauser , aucki die einfachen Jnnenemrichtuugen , die
zu sehen smd, besonders die von Berlepsch , verdienen un-
emgeschranktes Lob . Daneben bringt die Ausstellung
Beumele guten und (zur Abschreckung) schlechten Bilder-
Wandichmucks , Mobiliars usw. ; ferner Tabellen über
Einkommen und Mietspreise in den Großstädten , über
Alkoholismus . Wohnungsarten usw. Sie erweist sich so
als eine Statte für sozialpolitischen und ästhetischen An¬
schauungsunterricht , die in anderen Städten nachgeahmt
zu werden rerdient . _ m . K

Vermischtes.
gähnen . Kürzlich hat ein aufmerksamer

£rÄa Ur Insoweit bewiesen , daß die Fische gähnen,
sobald das Wafler warmer als gewöhnlich oder wenu der
oa.rm enthaltene Saueritoffvorrat geringer wird . Der

^ ^" ^ ahnen ist bei den Fischen genau derselbe
Menschen , nämlich , das Gehirn während

Tragheitsperwden von Blut durchschießen zu lassen. Beim
Sflhf ? bfet  Tisch sein Maul sehr weit , wobei die
Kf ! ar *« u! 0ebeön£ öffnet seine Kiemen.
mSLv " * .Bauchflossen und stoßt dann mit großer Ge-
schwmdlgkeit das eingezogene Wasser aus . teilweise durch
ca -? Mairl und teilweise durch die Kiemen.

© Wunverwirkcnde Nervenkrisen . Die jetzt 48iäbriae
Frau ^ emes Gießers Dupetit in Amiens hatte seit 1905

Sprache verloren und konnte sich nur noch schriftlich
verständlich machen. Die Behandlung .it Elektrizität

Ergebnis . In den .etzten Tagen nun
pachten starke Gewitter »ber Amiens bei der Frau heftige
Neroenkrisen »um Ausbruch . Dadurch hat sie jetzt die
Sprach « wredererhülten und kann sich wieder durchaus
normal »ad geiäustg ausdrücken.

Dw unrer -., Hur . Eme graphsiche Skizze
auf der Internationalen Hygiene -Ausstellung in Dresden
»eigt folgende interessante Darstellung : Bei einer Außen-
war, ..e von 36 Grad Celsius ist die Wärme unter der
Kopfbedeckung bei der Jach -klubmütze 37 Grad , dem Helm
L6V, Grad , der englischen Mütze 34V, Grad , dem steifen
ichwarzen Hut 337 , Grad , dem Zylinder 82 Grad , dem
weichen Filzhut 30 Grad , dem leichten Strohhut 267 , Grad,
dem Panamahut 2S7?> Grad.



«mad  vom M . rranoweyr -JNsanierteregiment m  Slavt-
wäldchen vergiftet . Beide sollten vor dem Ehrenrat er-
scheinen, um das Urteil in einem gegen sre eingeleiteten
Verfahren anzuhören . Sie waren beschuldigt , m an¬
geheitertem Zustande auf der Straße Jungenstreiche verübt
zu haben . Wachsler ist tot . Nagy lebeusgesahrttch er«
krankt.
öunle Cätgcs - Chronfh.

Psorzlic .m, 19. Mai . Bei Enzberg rannte ein Automobil,
in dem Maurermeister Neber sowie Ingenieur Bernhard
Käser saßen. in ein Sandfuhrwerk . Dre Derchsel des Fuhr,
werls drückte Käser de., Brustkasten ein . so dah er aus der
Stelle tot war . Neber sowie der Chauffeur erlitten leichte
Verletzungen . ^ .

Mühlheim (Ruhr ). 19. Mai . Nach einer Revision der
städtffchen Haupttasse wurde der 39 iährige Kassierer Tlever
verhaftet . Er bat im Laufe der. letzten- Jahre 45 000 Mark
unterschlagen.

Hohensalza . 19. Mai . In einem Frtseurgeschaft erfolgte
eine heftige Gasexplosion , bei der ein Gehilfe und drei
Lehrlinge so schwer verletzt wurden , daß ffe ins Krankenhaus
gebracht werden mußten.

Brcaena , 19. Mai . Auf dem Bodensee wurde ein leeres
Boot aufgefunden , dessen Jnsaffen . ein Stuttgarter Ehepaar,
ertrunken sein dürften.

Paris . 19. Mai . Auf Veranlassung der Staatsan mit.
schuft von Bourgoin wurde der in der Gegend von Gr > ne
selir geachtete Advokat Delay Goyet verhaftet unter Verdacht,
mehr als 200 000 Frank unterschlagen zu haben.

Neuestes aus den Cötftzbl'attcrrt.
Zu viel verlangt . Also, Matthias Unterberger.

schildern Sie uns den Verlauf der Rauserer ! — . Dos is
guat ! . . I ' bin plötzlich in an ' Haufen von Menschen drin,
krieg' a' paar Ohrfeigen , daß i' nix mehr g Hort Hab . « paar
über die Augen , da » i' ntx mehr g seh n Hab — und letzt soll
i’ an ' Zeugen macke» ?!" (Lustige Bla ter .)

Gewissenhaft . . Stellen Sie denn auch unserm l.  Hier.
Herrn jeden Morgen sein frisches Glas Wasser rechtzeitig aus
den Tisch?" - . Freili '. freili '. gnä ' Frau - scko' glei am
Abend immer , daß i' ja net d'rauf vergiß !"

(Luitige Blatter .)
Die Xanthippe . Mann : . . . . Eine Wut bab ' ich in

mir — ich könnte aus der Haut fahren !" ~ ." ***» :. „’Snn
bletbft d' I" (Lustige Blatter .)

/Lus dem OericdtssLLl.
§ Rektor Bocks Reviston verworfen . Der 2. Strafsenat

des Reichsgerichts in Leipzig hatte sich mit der bekannten
Affäre des Rektors Bock , u beschäftigen, der seinerzeit wegen
Vergehens an Schulmädchen zu einer Gefängnisstrafe ver.
urteilt wurde . Der Reichsanwalt beantragte Verwerfung
der Reviston . und das Reichsgericht gab diesem Anträge
Folge . Zur Begründung der Verwerfung wurde aus.
geführt , daß die formellen Prozeßrügen nicht stichhaltig
seien. _ _

Hilfsbespnnnung schwerer La ' w gen
Die durchweichten Frühchhrs .vege verursachen dem

Landwirt oft großes Kopfzerbrechen . Es kommt ja vor,
daß man fünf bis sechs und selbst mehr Spanntieriaare
voreinander sieht, so daß ein solcher Wagen aussieht , wie
ein Burengewann aus Südafrika , ohne daß indessen immer
der gewünschte Erfolg erzielt
wird . Denn durch die Länge
des Borlpannes geht viel Kraft
verloren . Um dem abzuhelfen,
wird zunächst geraten , vor die
Deichsel ein großes Scherr zu
hängen , welches lang genug ist,
daß zwei Borwannfcherre . ohne
sich gegenseitig zu stoßen, daran
gehängt werden können . Man
hängt dieses große Scherr nicht
unmittelbar an die Deichsel,
sondern verbindet es mit dieser
durch eine genügend lange Kette,
damit beim Ruhen das Gewicht
der Borfpannscherre nicht die
Deichsel abbrickt . Bielfach wird
dieser immerbin nickt aanz ein¬

fache Apparat aber gar nicht nötig sein, sondern es
genügen , wenn man zwei Borspannscherre mit Jan
Ketten , die mit Haken versehen sind, hinter der Ster
leiste (Nisse) an der Hinterachse befestigt , mdem man .
Kette um diese wickelt und festbakt. Das geht sehr sch^
viel schneller als der reihenweise Vorspann , und we«
man den Zugketten genau die Länge gibt , daß die Hstg
spannochsen neben die Deichselochfen zu stehen kommen,,
geht auch keine Kraft verloren.

Pandels -Zeitung.
Berlin . 19. Mai . (Amtlicher Preisbericht für inländisz

Getreide .) Es bedeutet IV Weizen . K Roggen . G l»~
(Bg Braugerste . Fg Futtergerstel . H Hafer . Die Preise,
in Mark für 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware . „
wurden notiert : in Königsberg R159 , Danzig W 204 8 .
bis 168,50, 8 166. Stettin IV 185—200. R 160—167. 8 1621
171. Posen IV 200—202. R 163, Bg 175. H 172, Steä!
W 200—201, R 163. Fg 155, 8 172. Berlin ^V 205- 2,
R 166- 167, 8 175- 185, Dresden W 202- 208, R 164- 1?
Fg 141—147, 8 180 - 185, Hamburg W 204—207, R 171V
178, 8 182- 186, Neuß W 207, R 170. H 173,
W 212- 213, R 176- 178, 8 179- 186, Mannheim W 217,5
R 177,50, 8 180—185, Augsburg W 220—224, R 194- 19
8 196- 208.

Berlin . 19. Mai . (Produktenbörse .) Weizenmehl
25,25—27,50. Feinste Marken über Notiz bezahlt . Ruhig.
Roggenmehl Nr . 0 u. 1 22- 24,10. Matter . - Ru
100 Kilo mit Faß in Mark . Abn. rm laufend . Monat 62
bis 61,70. Oktober 60,80. Laufende Sicht nrednger.

Wiesbaden,  18 . Mai . (Furagemarkt .) Hafer alt 0.00f
0 00 SK., neu 9.00—9.20 31!!., Richtstroh 2.20 bis 2.80 Mk., ;
3.20—4.00 Mk. per Zentner . Angefahrcn 13 waren Waggen
Frucht und 41 Wagen mit Stroh und Heu.

Voraussichtliches Wetter für Sonntag, den 21. Mai IS
Zeitweise heiter , tagsüber höchstens vereinzelt un

unerhebliche Regenfälle.

Bekanntmachung.
Gemäß § 7 des Gesetzes vom 2. Juli 1875 liegt

Blatt 1 des Bebauungsplanes für die Stadt Hachenburg
vorn 20. d. M . in Folge eingetretener Aenderungen aber¬
mals 4 Wochen lang im Rathause hier zur Einsicht der
Beteiligten offen. Einwendungen sind innerhalb dieser
Frist bei uns anzubringen.

Hachenburg, den 15. Mai 1911.
ver Magistrat:

Steinhaus.

Eine schöne

Hachenburg, in der Westendhalle.
Wiener Duo -Theater.

Sonntag den 21. Mai:
Nachmittags 4 Uhr : Metrie Kindervorstellung.

Preise : Saal 25, Gallerie 15 Pfg.
Dornröschen. In 4 Bildern nach Uhlands Märchen.

Hierauf : Prämienvertcilung.
Abends8V2 Uhr: Abschiedsvorstellung.

Der Trompeter von Säkkingen.
Gesangsstück von A. Wermann, Musik von Viktor von Neßler.

Zum Schluß:
Abschiedsgruß an das Hachenburger Publikum.

Gedichtet von D. Schrutz. Vorgetrageu von Frau Schrutz.
Vorher : Zwei lustige Einakter.

Eintrittspreise: Saal 50 Psg., Gallerie 30 Psg.
Einlaß Vz8 Uhr. \ Anfang 81/, Uhr.

Theaterzettel an der Kasse5 Pfg.
Rauchen höflichst verbeten.

Der geehrten Einwohnerschaft von Hachenburg und Umgegend
zur gefälligen Nachricht , daß wieder

I. neue Wg-leu-Muerlteiue(Klinker)
sowie Garten- und SockelHeine

täglich zu billigsten Preisen von meiner Dampfringofenziegelei bezogen
werden können.

Durch mein für den Ziegeleibetrieb sehr günstiges Material wird ein
poröses Fabrikat erzielt und bei fachgemäßem Verarbeiten desselben, besonders
aber durch Anlage von Luftschichten sind feuchte Wände selbst an den der
Witterung am meisten ansgesetzten Stellen ausgeschlossen. Dre Anlage solcher
Wände mit Luftschichten werden jedem Interessenten gerne kostenlos mitgeterlt.

Auch können Referenzen über ausgeführte Neubauten , in denen vorstehende
Konstruktion angewandt wurde , bei mir eingeholt werden.

zu vermieten. Zu erfragi
i in der Geschäftsstelle b. I

| In der Nähe von .Hache»
bürg ist ein

Maurermrllier und UheflemrKäufer erhallen llorrugspreile.

Friedrich Mies , BaugesäM, Hachenburg.

zieiltöcftiges M»
mit 5 Zimmern und Kü

!Scheune und Stall , für <
:schüft sowohl wie für LaÄ
' Wirtschaft geeignet , zu vcr
.kaufen . Näheres in«
sGeschäftsstelle d. Bl . zu eff

b

Hütte.

DamenbandfMe
in Glace, Seide und Stoff,
in allen Farben empfiehlt

Men Lechrel.
Hachenburg.

Sonntag den 21. Mai von nachmittags4 Uhr ab
findet Tanzmusik
statt , wozu freundlichst einladet

steimich Jung. Gastwirt. Zarte* 'Haut

Trauringe
..fugenlos (ohne Lotfuge)

anerkannt bestes Fabrikat in 333 n. 585 gestempelt,
sind in allen Größen stets auf Lager und verkaufe die¬
selben äußerst billig.

Diese Ringe können, falls es einmal nötig werden sollte, auf
meiner Maschine ohne Ausschneidenverengert oder erweitert werden.

kiugo llackkiaus, kachcnburg
Ilbren, Gold- und Silberwaren.

Stempel aller Art
für Behörden,Vereine , Geschäfts -und Privatbedarf
liefert in kürzester Zeit zu den billigsten Preisen
Bntlidrnekerei des..Erzähler vom Westerwald“ in Haehenbnrs.

leidet nicht beim Waschen mit Persil daher
keine zersprungenen Hände. Persil gibt s?h°" 2

lette Lauge, löst Staub und Schmutz spielend.
Wäscht von selbst

ohne jeden andern Waschzusatz , ohne Reiben und
Bürsten, nur durch einmaliges, etwa viertel- bis

halbstündiges Kochen.
Erhältlich nur in Original -Paketen

■

Alleinige Fabrikanten
HENKEL &Co., DÜSSELDORF , auch der weltberühmten

Tapeten

Breunabor und PhaenM
mit Freilauf schon von 8
Mk. an . Volle Garaiff
Teilzahlungen gestattet.

Habe einige gebraucht
Räder billigst abzugeben

Karl Zalfluz
Hachenburg.

b Auf Teilzahlung ■
ErstklassigeRoland- Fahrräder

1 Iahe Garantie M . 95 . —
Anzahlung 20 M ., monat¬

lich 5 M.
Bei Barzahlung hoher Rabatt.
S . Rosenau,Hachenburg.

lilt
Ir MI

sowie sämtliche

Futter- und Düngern
offeriert billigst

bermann feit
Limburga. fl. Cabi

Telefon Nr . 297.

Der heutigen Nummert
eine Beilage der Firma Ha „
Nosenthal, Inh . Otto M Dr. D<
berg, Altenkirchen, betr. A . Ar
Ausverkauf bei, worauf
unsere Leser besonders
merksam machen.

Fahrräder
„Vmit  Torpedofreilauf und erstkl»

Pneumatikreifen , komplett von 90 M . an —
Marke „Schladitz*

großartige Auswahl der neuesten Muster.
Fondal -Tap eten

garantiert liditecht.

in Bezug auf Herstellung und reine Qualität
find anerkanntermassen die überall bpHebten

Margarine -Spezialitäten

Siegerin u.Klohra
Ebenso bekömmlich , nahrhaft und für Küche

und Tafel verwendbar wie feinste
, Nat " rbutter _

u' ia Verwechselungen zu vermeiden risst m
min genau auf Marken und Firma : “

h . L. IHohp, G.m.b.H., Aitona-Bahrenfeld

Wilhelm Pickel fiackeudurg.
Ornament- und hcma-GIas

IHonumentalglas in grün, gelb und weiß
Ulmnlinglu litt gesiö!in[ictiss Fansterghs

Spiegelglas i ' i aUe-T aan .ibaron Größen
empfiehlt billigst s!a»i tön .bns , Hachünbntg. ,

illelttalen-käller in gleicher Ausstattung von 110
kiuige gebrauchte fahrräfler zu biiliglieu

lälimas ch  i n e n
Bielefelder Fabrikat , bekannte nur gute Mas

zu den billigsten Preisen.
fldler-Schreibmafchinen.

Für alle Maschinen leiste weitgehende Garantie
Teilzahlungen unter den günstigsten Bedingungen geff

Sämtliche rabrraü- und Nähmalchinen-Luvebökttlll
stets am Lager zu billigsten Preisen.
Fahrräder werden auch ausgelichen . Z*

Reparaturen gm nid biitiii.

ii *l iS *4*l<i .*?, 8aLr,d»4
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